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„Durch die Türkei zu reisen ist ein Fest für jeden, der sich ei-
ner solchen Fahrt würdig zu zeigen weiß. Die tiefe Kraft eines

türkischen Busbahnhofes offenbart sich dem Neuankömm-
ling nicht ohne weiteres, genausowenig wie die der Bewohner

dieses rauhen und gastfreundlichen Landes: er selbst muß
ihr auf den Grund gehen, muß lernen, ihre verborgenen

Schätze mit diskreter Beharrlichkeit freizulegen.“

(Juan Goytisolo in „Kibla – Reisen in die Welt des Islam“)
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Die im Buch erzählten Geschichten und Anekdoten sind natürlich nicht erfunden,
aber die Namen der türkischen Gesprächspartner sind zur Wahrung der Anony-
mität verändert worden.



Vorwort

Bei der Darstellung der kulturellen Identität eines Landes trifft man heute
– vonMarokko bis Japan, von Grönland bis zu den Fidschis – auf die mehr
oder weniger starke Präsenz einer sich weltweit durchsetzenden, „über-
nationalen“ Kultur, nämlich der des „Westens“. Die anscheinend unaus-
weichlichen Veränderungen der Moderne setzen alle Gesellschaften von
innen her unter Druck – in einem zweifellos „fortschreitenden“, aber zwei-
felhaft „fortschrittlichen“ Prozess der Globalisierung.
Der Dominanz der westlichen Moderne hat die islamische Kultur als

konkurrierende Großkultur jahrhundertelang Widerstand entgegenge-
setzt, eine Auseinandersetzung, die heute noch nicht beendet ist (islamis-
tische Bewegungen), historisch-kulturell aber entschieden sein dürfte.
Die Türkei stand und steht in einer besonders zentralen Weise im Mit-

telpunkt dieses Prozesses. Kein anderes islamisches Land hat sich aus der
traditionellen Frontstellung gegenüber demWesten so schnell und radikal
selbst in Frage stellen müssen wie die ehemalige Großmacht am Bosporus.
Und kein anderes islamisches Land hat eine derartig revolutionäre Lösung
des Problems gesucht, eine, die in der „verordneten“ Einführung einer neu-
en Kultur gipfelte – ohne dass man allerdings der alten Zeit ließ zu sterben.
Womit die Türkei eine spannende und grundsätzliche Frage gestellt hat:
Kann ein Volk seine Identität wechseln? Und wenn ja, wie schnell oder
langsam geht das? Was passiert mit den alten Kräften und wer ersetzt sie?
Und: Wieviel gewinnt man, wieviel verliert man?
Wer sich heute auf die schwierige Suche nach der kulturellen Identität

der Türkei macht, muss beständig den Spagat zwischen Ost und West,
zwischen Vergangenheit undModerne, zwischen Islam und Europa sowie
zwischen Stadt und Land bewältigen.
Trotz des oft verwirrenden Nebeneinanders der sich gegenüberstehen-

den Kulturen in der Türkei hält der Autor an der prinzipiellen Trennbarkeit
und Beschreibbarkeit beider „Kulturlogiken“ fest. Dabei ist der Blick in
ständigem Hin und Her und im fortwährenden Vergleichen hauptsächlich
auf die dem westlichen Beobachter fremde Kulturseite, also die ländlich-
islamisch-türkische Identität, konzentriert.
Dieser gleichsam traditionellen Unterscheidung muss aber eine wichti-

ge Nuancierung hinzugefügt werden, welche die kulturelle Orientierung
zunächst keineswegs leichter macht: Nach der nunmehr 10-jährigen Re-
gierungsverantwortung der islamisch orientierten AKP unter ihrem promi-
nenten Regierungschef Erdo¤an ist eine gewisse Renaissance des Islam in
breiten Schichten auch der städtischen Bevölkerung zu beobachten. Die-
se Entwicklung ist aber nicht etwa ein einfaches „Zurück“ zu den oben an-

8



gesprochenen Werten des ländlich-dörflichen Islam. Vielmehr scheinen
sich Islam undModerne – unter der nach wie vor offiziell gültigen Priorität
eines säkularen Staates – zu etwas Neuem zu verbinden, das angesichts
des viel zitierten „arabischen Frühlings“ gerne als Richtschnur auch ande-
rer islamischer Länder propagiert wird.
Das wohl optisch offensichtlichste Phänomen dieses neuen Islam ist die

verstärkt zu beobachtende Rückkehr des Frauenkopftuchs in Stadtteile
und Regionen, die vor zehn Jahren noch als unbeeinflussbare Hochburgen
westlichen Lebensstils galten, so z. B. im Stadtteil Beyo¤lu in Istanbul. Die-
ses Kopftuch wie auch seine Trägerin haben allerdings nur noch wenig ge-
mein mit dem im Westen gern gepflegten Bild der unterwürfigen anatoli-
schen Frau, die ergeben hinter dem Mann hertrottet. Nicht nur ist das
Kopftuch oft bunter, ja geradezu modebewusst herausgeputzt, eine buch-
stäblich leuchtende Flagge in dem erbittert geführten Kampf um kulturel-
le Identität, auch erscheint seine Trägerin überraschend selbstbewusst und
oft gut gebildet. Die Tendenz, die religiös kulturelle Identität qua islami-
schen Chic stolz zu präsentieren, bezeugt so nicht nur die individuelle
selbstständige Entscheidung der Trägerin, den Islam zu „zeigen“, sondern
vor allem eine neue Verbindung von Individualismus und islamischer Kul-
tur, die man im stereotypen Islamdenken des Westens bis vor Kurzem
noch für unmöglich gehalten hat.
Inwiefern diese Komponente des modernen und individuellen Beken-

nens auch in der innerlichen Umsetzung islamischer Prinzipien ihren Aus-
druck findet, ob also der „neue“ Islam den inneren Verhaltenskodex der
vormals traditionellen Religion – die in diesem Buch ausführlich beschrie-
ben wird – übernimmt oder (was wahrscheinlicher ist) eher individuell fil-
tert, ist eine spannende Frage, die praktisch darauf hinausläuft, ob sich der
Islam als persönliche Lebensorientierung individualisieren lässt, also sozu-
sagen „privat“ werden kann.
Es braucht wohl kaum betont zu werden, dass eine solche Entwicklung

dem Westen sehr angenehm wäre, wird doch seit Jahren darüber gestrit-
ten, ob der Islam angesichts der Ermangelung einer „Aufklärung“ über-
haupt eine zu „privatisierende“ Religion sei.
Eine Hilfe für die Orientierung in dieser interkulturellen Gemengelage

möchte dieses Buch all denjenigen bieten, die sich auch für die Realität
jenseits der Touristenorte und -zentren interessieren und die wissen, dass
die größte Sehenswürdigkeit einer Reise in der lebendigen Begegnungmit
Menschen und Denkweisen erfahren und nachwirken wird.

Manfred Ferner
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